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Staatsanwalt führt Verfahren  
wegen Körperverletzung

Nach dem Ozonvorfall im 
Hallenbad Lachen im 
Februar sind Experten 
daran, die Unfallursache 
zu klären. Bis zum Ende 
der Untersuchung hält die 
Gemeinde Lachen das 
Hallenbad geschlossen.

MARTIN RISCH

Schlechte Nachrichten für hiesi-
ge Wasserratten, die es lieben, 
im Lachner Hallenbad zu plan-
schen: Es bleibt bis auf Weite-
res geschlossen. Bis auf Wei-
teres bedeutet ziemlich sicher, 
dass auch im neuen Schuljahr 

erstmal kein Schwimmunterricht 
durchgeführt werden kann.

Das hat die Schulleitung in 
einem Elternschreiben erklärt. 
Man bedaure die Situation sehr. 
«Wie bis anhin werden die Lehrer 
aber für ihre Klassen ein anspre-
chendes Alternativprogramm ge-
stalten – drinnen oder draus-
sen. Dank der Sommermonate 
und warmen Temperaturen kann 
das Schwimmen bei einer guten 
Wetterprognose in den See ver-
legt werden.»

«Untersuchungen abwarten» 
Die Gemeinde Lachen hatte vor-
gängig zum Schreiben der Schul-
leitung bekannt gegeben, dass 
kürzlich die zweite Untersuchung 

vor Ort stattgefunden habe. Die 
unabhängige Fachperson war im 
Auftrag der Staatsanwaltschaft 
am Unfallort. «Wir sind sehr dar-
an interessiert, die Ursache des 
Vorfalls zu klären und haben der 
Staatsanwaltschaft von Beginn 
weg alle verlangten Informa- 
tionen und Dokumente offenge-
legt», wie die Gemeindeschreibe-
rin Petra Keller mitteilte: «Was die 
Wiederaufnahme des Schwimm-
unterrichtes anbelangt, möch-
ten wir primär die Untersuchun-
gen abwarten, um zu wissen, wel-
che Massnahmen ergriffen wer-
den müssen. Bis dahin bleibt das 
Hallenbad geschlossen.» 

Seitens Schwyzer Staatsan-
waltschaft hiess es, dass wegen 

des Ozonvorfalls vom 15. Febru-
ar ein Verfahren wegen Körper-
verletzung eröffnet worden sei. 
Die Untersuchungen seien noch 
im Gang. «Da es sich um ein lau-
fendes Verfahren handelt, kann 
ich zum jetzigen Zeitpunkt keine 
weiteren Auskünfte erteilen», er-
klärte der zuständige Staatsan-
walt Roger Reichmuth. Dass das 
Strafverfahren bis Mitte August 
abgeschlossen sein könnte, sei 
aus heutiger Sicht eher unwahr-
scheinlich.

Aufgrund des Chemieunfalls 
im Hallenbad waren am dama-
ligen Dienstagnachmittag zwölf 
Schulkinder und Lehrpersonen 
wegen Atembeschwerden vo-
rübergehend ins Spital einge-

liefert worden. Das Schulhaus 
Seefeld mit rund sechzig Schul-
kindern war mit einem Grossauf-
gebot von Rettungskräften eva-
kuiert worden. Insgesamt stan-
den rund 200 Einsatzkräfte, vier 
Rettungshelikopter und 17 Ret-
tungswagen im Einsatz.

Wie wahrscheinlich ist was?
Die laufende Strafuntersuchung 
ist von Amts wegen eröffnet wor-
den. Je nach den Ermittlungser-
gebnissen der Polizei und der 
Untersuchungen, für welche 
die Staatsanwaltschaft Exper-
ten aufgeboten hat, entscheidet 
sich das weitere Vorgehen. Die 
Staatsanwaltschaft kann das 
Verfahren einstellen. Sie kann 

auch einen Strafbefehl erlas-
sen, wenn ein Sachverhalt zuge-
standen oder anderweitig aus-
reichend geklärt ist. 

Für eine Anklageerhebung 
müsste der Staatsanwalt vorgän-
gig zum Schluss kommen, dass 
eine Verurteilung wegen Körper-
verletzung wahrscheinlicher ist 
als ein Freispruch. Sicher ist: 
Bis zur einen oder anderen Ent-
scheidung wird das Wasser im 
Hallenbad Lachen keine Wellen 
schlagen – im Gegenteil. Bleibt 
zu hoffen, dass im Interesse der 
Schulkinder die Untersuchungen 
mit entsprechender Dringlichkeit 
vonstattengehen und ein rasche 
Klärung erfolgt, warum es zum 
Ozonaustritt gekommen ist.

Kirchenmusikalisches 
Freudenfest in Einsiedeln

Eine tolle Palette an 
kirchenmusikalischen 
Darbietungen prägte 
cantars am vergangenen 
Samstag in der Jugendkir-
che in Einsiedeln.

RUTH AUF DER MAUR

Am Samstag trafen sich viele 
Musikbegeisterte zum Kirchen-
klangfest cantars in der Jugend-
kirche Einsiedeln. Zur feierli-
chen Eröffnung gabs ein «Baro-
ckes Klangfest» mit dem Sing-
kreis Brunnen und dem Orches-
ter Brunnen unter der Leitung 
von Stefan Albrecht. Die Strei-
cherinnen und Streicher beglei-
teten im ersten Teil Oboenso-
list Christoph Bürgi beim Con-
certo in d-moll von Alessan-
dro Marcello. Nach dem festli-
chen, wunderschön gespielten 
Oboenkonzert folgte gleich das 
nächste Highlight: Beim Gloria 
in D-Dur RV 589 von Antonio 
Vivaldi überzeugte der Sing-
kreis zusammen mit dem Or-
chester auf hohem Niveau, mit 
ausgewogenem Gesamtklang. 
Die beiden Gesangssolistinnen 
Nuria Richner (Sopran) und Ste-
phanie Szanto (Alt) brillierten 
in ihren Soli und harmonierten 
auch zu zweit wunderbar. 

«Singen für den Frieden» mit 
ukrainischer Banduraspielerin
Lorenz Bösch, Präsident des 
Kantonalen Kirchenmusikver-
bandes, sprach kurz in einem 
Grusswort zu den Anwesen-

den. Er bedankte sich beim 
OK für ihre Hartnäckigkeit, so 
konnte cantars nach Verschie-
bungen wegen Corona doch 
noch durchgeführt werden. 
Beim nächsten Programm-
punkt mit dem Titel «Belie-
ve-Glaube macht dich stark» 
traten zwölf Frauen vom Gold-
auer Chor «Pepper Voices» un-
ter der Leitung von Esther Ri-
ckenbach auf. Sie sangen er-
frischend moderne Lieder, dar-
unter einige bekannte Pop-Hits, 
spannend arrangiert. Ein Höhe-
punkt des Klangfestes bot der 
Kirchenchor Goldau mit Gast-
sängern aus dem Männerchor 
Goldau, ebenfalls dirigiert von 
Esther Rickenbach, am Piano 
Daniel Rickenbach. Der Chor 
sang andächtige Lieder aus der 
byzantinisch/orthodoxen Litur-
gie, dazwischen verzauberte 
die ukrainische Banduraspiele-
rin (Bandura: Ukrainische Laut-
henzither) und Sängerin Zorya-
na Mazko die Zuhörerinnen und 
Zuhörer. 

Singkreis Cäcilia überrascht 
mit spannendem Programm
Um 16 Uhr hatte der Singkreis 
Cäcilia, der «Heimchor» der Ju-
gendkirche, seinen grossen 
Auftritt. Den Auftakt machte 
der musikalische Leiter Fabi-
an Bucher und überzeugte an 
der Orgel mit der anspruchsvol-
len Toccata und Fuge in d-moll 
BWV 565 von J. S. Bach. Dar-
auf folgte der bekannte Spiri-
tual «Joshua fought the battle 
of Jericho», gespielt von Timo 

Zosso und Walter Kälin an 
den Trompeten sowie Patrick 
Schönbächler und Franz Kälin 
an den Posaunen. Der Titel der 
kleinen deutschen Festmesse 
«Gib uns Frieden» vom Schwei-
zer Paul Huber (1918–2001) 
passt zum aktuellen Zeitge-
schehen. Die Sängerinnen und 
Sänger meisterten die recht 
anspruchsvolle Messe bes-
tens, begleitet von der Orga-
nistin Mirjam Föllmi und den 
vier Blechbläsern. Bei «Nun 
danket alle Gott» BWV 79, von 
J. S. Bach wurde das Publikum 
eingeladen, mitzusingen.

Feusisberg-Wangen und  
Choralschola aus Altendorf
Das OK von cantars hatte den 
Anlass bewusst in Einsiedeln 
geplant, um sowohl Ensembles 
aus dem inneren als auch aus 
dem äusseren Kantonsteil an-
zusprechen. Um 18 Uhr traten 
die Kirchenchöre Feusisberg 
und Wangen unter dem Titel 
«Gemeinsam volkstümlich und 
geistlich» auf. Als Programm-
höhepunkt sangen sie vereint 
die Mundartmesse des Uzwi-
ler Komponisten Roman Bis-
lin-Wild (1873–1948) «I dim 
Name», begleitet von Klarinet-
te und Klavier. Nach Jodelmu-
sik und deutscher Chormusik a 
cappella machte um 21 Uhr die 
Choralgruppe «Schola Iubila-
te», geleitet von Bernhard Isen-
ring, den Abschluss. Die Alten-
dorfer liessen cantars mit ruhi-
gen gregorianischen Gesängen 
ausklingen.

Zur feierlichen Eröffnung von cantars musizierte das Orchester Brunnen mit dem Singkreis Brunnen unter 
der Leitung von Stefan Albrecht. Sie führten Antonio Vivaldis bekanntestes geistliches Werk, das Gloria in 
D-Dur RV 589 auf, zusammen mit den Solosängerinnen Stephanie Szanto und Nuria Richner (von links).

Am Kirchenklangfest cantars in Einsiedeln verzauberte die ukraini-
sche Banduraspielerin und Sängerin Zoryana Mazko zusammen mit 
Goldauer Sängerinnen und Sängern die Zuhörer.

Der Singkreis Cäcilia im Element: Unter der Leitung von Fabian Bucher boten die Sängerinnen und Sän-
ger zusammen mit Bläsern und Orgel ein spannendes Programm mit viel Abwechslung.

Die Kirchenchöre Wangen und Feusisberg (Leitung Annelies Grüter 
und Jessica Marty) sangen unter anderem gemeinsam die Mundart-
messe «I dim Name» vom Uzwiler Roman Bislin-Wild.

Ein ruhiger Ausklang mit der Altendorfer Choralschola IUBILATE: Un-
ter der Leitung von Bernhard Isenring sangen die sechs Männer gre-
gorianische Gesänge. Fotos: Ruth Auf der Maur
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